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Am leichtesten erhält man eine Menge
Obstbäume, wenn man die Kerne im Spät-
herbste, oder auch im Frühjahre in die Erde
und zwar ungefähr einen Zoll tief steckt.
Man heißt solche Anlage eine Obstbaumschule.

Zur Baumschule wähle man einen freyen,
sonnenreichen Platz gegen Morgen und Mit¬
tag, ober wenigstens gegen Mittag und^Abend;ìba"mschule wäh-
auch ist Vortheilhaft, wenn die mitternächtlicheicn*
Seite von einem Berge oder einer Wand
Schutz hat, und die Baumschule an einem
mäßigen Abhang und hoch zu liegen kommt.

Die Kerne der Aepfel, Birnen und Kir¬
schen müssen aus heimischen Wäldern genom-
men werden, und zwar zu den Aepfelwildlin- ,5 , zu
gen die Kerne des süßen Holzapfels, zu den u' 1
Birneuwildlingen Holzbirne von nicht steini
ger Beschaffenheit. Auch die Kerne unserer
Pflaumen (Zwetschgen, Kriechen u. dgl.) geben
kräftige Wildlinge, und der hochstämmig gezo¬
gene Zwetschgenwildling liefert ohne alle Ver¬
edlung die schmackhaftesten Früchte des Mut-
kerstammes. Pstrschen - und Aprikosenbäume
dürfen nicht aus ihren Steinen gezogen wer¬
den , da man sie mit weit größerem Nutzen
auf Pflaumstämme veredelt.

Die gereinigten Kerne läßt man km Schat¬
ten abtrocknen, füllt hernach einen Topf mit
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*) Nachlese in Wilhelm Hinkerkv „Unterricht in
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